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Wenningstedt Immer
wieder wurde der Ausle-
gungsbeschluss für das
Hotelprojekt Windrose
abgelehnt.Nunwurde in
der Gemeindevertreter-
sitzung amMontag er-
neut abgestimmt.
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Wenningstedt Dauer-
wohnraum auf Sylt
dort, wo es Potenzial-
flächen gibt – das ver-
spricht der raumord-
nerische Vertrag, dem
die Gemeinde Wen-
ningstedt am Montag-
abend zugestimmt hat.

SEITE 7

SYLT IM BLICK

Westerland ImFallder
ermordeten Edeltraut S.
im Jahr 1972 spielt die
ZDF-Sendung „Akten-
zeichen XY… ungelöst“
eine wichtige Rolle.
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GLIFBERG-LYKKE

y
Mal scheint die Sonne, mal
ziehenWolken auf. Verein-
zelt fallen auch ein paar

Regentropfen.

Sinkende Steuereinnahmen bescheren öffentlichen Haushalten riesige Einbußen / Kommunen in Sorge

Von Margret Kiosz

KIEL Jetzt ist esamtlich:Coro-
na reißt tiefe Löcher in die öf-
fentlichen Haushalte. Finanz-
ministerin Monika Heinold
(Grüne, Foto)
spricht nach der
jüngsten Steuer-
schätzung, die
dem Land in die-
sem Jahr ein Mi-
nus von knapp
einer Milliarde Euro beschert,
von einer „maximalen Her-
ausforderung“, die Kommu-

nen sehen sich „in schwerem
Fahrwasser“.
„Wir brauchendeshalbHilfe

von Bund und Land“, sagte
gestern der Vorsitzende des
Städtetages Schleswig-Hol-
stein, Kiels Oberbürgermeis-
ter Ulf Kämpfer (SPD). An-
dernfalls bleibedie Infrastruk-
tur auf der Strecke. „Investi-
tionen in Schulen, Kitas, Stra-
ßen, digitalenWandel, auch in
Schwimmbäder als Daseins-
vorsorge sind unverzichtbar“,
soKämpfer.DieHauptaufgabe
zum Abfedern der kommuna-

lenMindereinnahmen–indie-
sem Jahr 375 Millionen Euro,
im nächsten 232 Millionen –
sieht er beim Land.
Reinhard Sager (CDU), Chef

des Landkreistags, betonte, die
kommunale Ebene sei „ein Sta-
bilitätsanker in der Coronazeit
und dürfe nicht geschwächt
werden“. Zumindest auf Kreis-
ebene schloss Sager grund-
sätzlich das Schaffen neuer
Stellen aus. Für die Städtewoll-
te Kämpfer dieses Versprechen
nicht abgeben: „Für neue Kitas
brauchen wir neues Personal.“

Das Land steht nach Aussa-
ge von Heinold vor einer neu-
en Kreditaufnahme. Eine Mil-
liardeEurowürdendabeiwohl
nicht reichen. Stellen will sie
aber nicht streichen. „Das wä-
redasfalscheSignal.Wirarbei-
ten derzeit nicht an einem
Sparprogramm“, sagte die
Ministerin. Wichtig sei jetzt,
das zarte Pflänzchen der kon-
junkturellen Erholung nicht
durch den Rotstift bei Investi-
tionen oder Personal auszu-
bremsen.
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KIEL Die Landesregierung ist
zuversichtlich, nach fünf Jah-
renPlanungdieVerteilungder
künftigen Windkraft-Stand-
orte nahezu in trockenen Tü-
chern zu haben. Das teilte In-
nen-Staatssekretärin Kristina

Herbst gestern nach der Kabi-
netts-Sitzung mit. Nachdem
3200 Stellungnahmen aus der
jüngsten Anhörungsrunde
ausgewertet worden sind,
plant die Jamaika-Koalition
nun mit 344 so genannten

Vorranggebieten für Wind-
energie. Unter anderem kam
es mit Rücksicht auf den
Großvogelschutz zuVerschie-
bungen. Die meisten Ände-
rungen seien nur kleinteilig
gewesen.Deshalbwill sichdas

Landmit einer darauf bezoge-
nen vierwöchigen Teil-Anhö-
rung als letztem noch fehlen-
den Schritt begnügen. Ein
DrittelderbisherigenWindrä-
der steht außerhalb der künf-
tigen Gebiete. Seite 5

KIEL Die Suche nach einem
StandortfürdaszentraleAtom-
müll-Endlager in Deutschland
geht in eine vorentscheidende
Phase:EndedesMonatslegtdie
zuständige Bundesgesellschaft
einenBerichtvor, indemsiege-
eignete Regionen nennt. Der
Kieler Umweltminister Jan
Philipp Albrecht schließt nicht
aus,dassdarunterauchGebiete
in Schleswig-Holstein sind. bg
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Scharfe Idee: Unter demMotto„Brennst
du für die Polizei?“ wirbt das Landesamt
für Zentrale Polizeiliche Dienste (LZPD)
mit scharfenChili-Samen umNach-
wuchs.DiekleinenPflanzsetsausSamen
undBlumenerde sollen erstmals bei der
Düsseldorfer Jobmesse imNovember
verteilt werden, sagte eine Behörden-
Sprecherin.DieAktionrichtesichspeziell
an Interessenten für einen Job beim
LZPD– nicht bei der Bereitschafts-
polizei.Solltedie IdeemitdenChi-

li-Samen gut ankommen,
seienweitere Aktionen
möglich, hieß es.

Zum30. Jahrestag derWiedervereini-
gungwollen Vertretermehrerer Bundes-
länder in Potsdam„Bäume der Einheit"
pflanzen.AufEinladungdesBundesrats-
präsidentenundbrandenburgischenMi-
nisterpräsidenten DietmarWoidke
(SPD)würden dazu am Freitag Vertreter
derBundesländernachderPflanzung
etwa drei Meter hohe japanische
Zierkirschenangießen.Das teiltedie
StaatskanzleigesterninPotsdammit.
Das Projekt ist Teil der 2019 von

Schleswig-Holstein ins Le-
ben gerufenen Aktion
„#Einheitsbuddeln".

Forscherwollen in der oberen Venus-At-
mosphäreHinweiseauf Lebengefunden
haben. Das Team um JaneGreaves von
derUniversitätCambridgeberichtet ,das
GasMonophosphan (PH3)mit Telesko-
pen indenWolkendesNachbarplaneten
aufgespürt zuhaben.AufderErdewird
dasGas nur vonMikroorganismen
oder industriell produziert.Wie es
auf der Venus entstanden sein
könnte, ist völlig offen. Auf der
Rangliste jener Himmelskörper
imSonnensystem, auf denen Leben
möglich sein könnte, sei die Venus nun
aber nachobengerückt, so die Forscher.

S e i t e n b l i c k

DieCorona-Pandemie zwingt die briti-
schenRoyalsweiter zumSparen:We-
gen fehlender Einnahmen sind nach An-
gaben der königlichen Paläste knapp
150weitereStellengefährdet.Mit„tiefem
Bedauern“müssemanmitteilen,dass86
Vollzeitstellen–unddamit145Betroffe-
ne – infolge der Pandemie ihre Jobs
verlieren könnten, hieß es in einer
Mitteilung der Historic Royal Pala-
ces. Die Stiftung verwaltet neben
dem Tower of London etwa den
Kensington-Palast und den
Kew-Palast und hat bislang
mehr als 1100Beschäftigte.

HAMBURG Achtung Stau-
gefahr: Zwei Tage und drei
Nächte lang wird am Elbtunnel
kein Durchkommen sein. Um
denA7-Ausbauvoranzutreiben,
muss derVerkehr amkommen-
den Wochenende von Freitag-
abendbisMontagmorgen kom-
plett gesperrt werden. Die Bau-
arbeiten können aber nur bei
gutemWetter stattfinden. sh:z
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b
Wolken in Sicht

Knapp eineMilliarde – Corona
reißt tiefesLoch inLandeskasse

Windkraft-Planung geht in die Endphase

Endlagersuche:
Atommüll in
den Norden?

Polizei wirbt mit
Chili um Nachwuchs

Politiker pflanzen
„Bäume der Einheit“

Außerirdisches Leben
auf der Venus?

Auch die Royals
müssen sparen

Elbtunnel am
Wochenende
voll gesperrt

LINDNER HOTEL WINDROSE SYLT BLICK DÜNENSTRASSE

In einer Informationsveranstaltung stell-
ten die Architekten ihre Pläne für den
Multipark in Westerland vor. Seite 9

Ein Platz für
Sylter Skater
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Sylter Nachrichten

Bei einer Informationsveranstaltung stellten Architekten den aktuellen Projektstand vor / Titus Dittmann betont Bedeutung des Skatesports für die Gesellschaft

Von Ralf Henningsen

WESTERLAND „Hier ent-
steht ein StückneueFreizeit-
Geschichte auf Sylt“, war
sich Bürgervorsteher Peter
Schnittgard sicher. Am Mon-
tag informierte die Gemein-
de Sylt im Kongresszentrum
über den aktuellen Stand in
Sachen Multipark. „Wir hof-
fen Ende Oktober auf die
Baugenehmigung“, erklärte
Architektin Birte Welling-
Volquardsen, „dann legenwir
los.“ Nächstes Jahr könnte
der erste Bauabschnitt im
ehemaligen Syltstadion ent-
stehen.
Rund 70 Besucher kamen

am Montag zu der Informa-
tionsveranstaltung ins Kon-
gresszentrum – darunter vie-
le aktive Rollsportfans, aber
auchbesorgteAnwohner.Die
Kopenhagener Architekten
Rune Glifberg and Ebbe Lyk-
ke stellten ihren Masterplan
fürdasehemaligeSyltstadion
vor, die Sylter Architektin
Birte Welling-Volquardsen
die Vorbereitungen für den
ersten Bauabschnitt.
Eröffnet wurde der Nach-

mittag aber mit einem Vor-
trag von Titus Dittmann aus
Münster über „das Gute am
Brett“. Der 71-Jährige gilt als
„Vater der deutschen Skate-
board-Szene“ und stieg
schon1978alsLehrerneben-
bei in den Handel mit Skate-
boards ein. „So einen Park
brauchtdieGesellschaft“, er-
klärte Titus Dittmann, „und
auch Sylt braucht so einen
Park.“Anders als seineGene-
ration erlebten Kinder heute
keine erwachsenenfreie Zeit
mehr. Kinder hätten kaum
noch eine Chance, Verant-
wortung für sich selbst zu
übernehmen. Daher sei
Skateboarding mehr als nur
einSport, esdienederSelbst-
sozialisation junger Men-
schen. Skateboarding ver-
mittle Willensstärke, Leis-
tungsbereitschaft und Ziel-
strebigkeit und diene daher
der Persönlichkeitsbildung.
„Nirgendwo fällt man im Le-
bensoofthinwiebeimSkate-
boardfahren“, sagte Ditt-
mann, „und man lernt, im-
mer einmal mehr aufzuste-
hen.“ Starke Kinder sicher-
ten die Zukunft jeder Gesell-
schaft.Das rebellische,wilde,
ungehemmte Image, das das
Skateboarden in den 70er
und 80er Jahren noch hatte,
gehöre derVergangenheit an.
Stattdessen stehe das

Skateboarding vor einem
großen Aufschwung, der
auch wirtschaftlich nicht zu
unterschätzen sei. Dittmann
sprach von einem „Mega-
Business“, weil Skateboar-
ding neue Olympia-Disziplin
ist und in der Coronazeit
auch viele ältere Skater den
Sport gemeinsam mit ihren
Kindern wiederentdeckt hät-
ten – quasi als Familiensport.
„Die Zahl der Skateboarder

wird auch in Westerland ex-
trem zunehmen“, prognosti-
zierte Titus Dittmann. Kein

Ferienortwerdekünftignoch
ohne attraktives Skateange-
bot auskommen. Dittmann
stellte auch das von ihm ge-
gründete Projekt „Skate Aid“
vor. Der Verein will weltweit
Kinder und Jugendliche, die
in Armut, Elend und Krieg
aufgewachsen sind, „mit der
pädagogischen Kraft des
Skateboards“ fördern. In
Deutschlandgehöredazudas
Projekt„SkatenstattRitalin“,
das sich an Kinder mit ADS-
Diagnose richtet. Die thera-
peutische Wirkung des
Skateboardings werde auch
in der Syltklinik bei der Be-
handlung onkologisch er-
krankter Kinder eingesetzt.
Den Syltern gab er den

Tipp,denMultiparkzur„par-
tizipativen Baustelle“ zu ma-
chenundKinderundJugend-
liche beim Bau aktiv mitein-
zubinden. Wenn die Nutzer
sich am Bau beteiligen, wür-
den sie später auch darauf

Die geplante Rollsportbahn amSüdwäldchen aus der Vogelperspektive. Links ist die Schallschutzwand dargestellt, rechts die alten Um-
kleidegebäude. GLIFBERG-LYKKE

achten, dass „ihr Eigentum“
pfleglich behandelt und ge-
schützt wird.
„Seit vielen Jahrzehnten

schon sehnen sich die Skater
auf der Insel nach einer pas-
senden Gelegenheit“, blickte
Steffen Bayerlein von der Ab-
teilung Ortsentwicklung der
Gemeinde Sylt zurück. 2017
habedasThemaanFahrt auf-
genommen, als die Interes-

sengemeinschaftMultipark –
der heutige Verein Skate-
boarding Sylt – einen Antrag
gestellt hat und die Gemein-
devertretung eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag gab,
um einen geeigneten Stand-
ort zusuchen.Schließlichbe-
fürwortete der Gemeinderat
Pläne, den Multipark im
kaum noch genutzten Sylt-
stadion am Westerländer

Südwäldchen zu verwirkli-
chen.
Im November 2018 sei das

Architekturbüro Glifberg-
Lykkemit der Planungbeauf-
tragt worden. Anschließend
lud die Gemeinde zu drei
Workshops ein – im Januar
2019 in die Alte Post, im Au-
gust2019zurVorstellungdes
Masterplans ins Schulzent-
rum und im Februar 2020 ins

49erAldentenebendemSylt-
stadion, um die Detailwün-
sche der Skater abzufragen.
Im April 2020 habe das örtli-
che Architekturbüro Vol-
quardsen den Bauantrag für
den ersten Bauabschnitt
beim Kreis eingereicht. Im
August sei zudemeinFörder-
antragbeiderAktivregionge-
stellt worden.
Rune Glifberg und Ebbe

Lykke stellten die Details
ihres Masterplans vor. „Der
Multipark ist nicht nur ein
Platz für Skateboarder“, be-
tonte Ebbe Lykke, „er soll
mehrere Sportarten zusam-
menbringen, aber auch alle
Generationen.“ Der erste
Bauabschnitt umfasst den
südlichen Bereich am Süd-
wäldchen mit einer „Mini-
ramp“, einer „FlowArea“und
einer „Transition Area“ für
die Skater, die mit einer
Schallschutzwand vor dem
Wohngebiet im Osten abge-

Masterplan für das Syltstadion: Der erste Bauabschnitt umfasst
die Skaterbahn im Süden (grau). Später sollen Spielfelder für
Beachvolleyball, Basketball und Fußball sowie Leichtathletikanla-
gen folgen. GLIFBERG-LYKKE

Gestalter des Multiparks: Designer Rune Glifberg, Skatepionier Titus Dittmann, Gernot Westendorf vom Verein Skateboarding Sylt,
Architektin Birte Welling-Volquardsen und Architekt Ebbe Lykke (von links nach rechts) mit dem Modell der Anlage. FOTO: HENNINGSEN

schirmt werden.
Dem ersten Bauabschnitt

könnten weitere folgen, er-
läuterte Steffen Bayerlein.
Nach dem ersten Bauab-
schnittwäre das gesamte Sta-
dion mitsamt der Gebäude
weiterhin nutzbar. Ein zwei-
terAbschnitt könntederUm-
bau der Leichtathletik-Anla-
gen sein, ein dritter die Er-
weiterung des Skateparks,

ein viertermehrereBallspiel-
felder und ein fünfter die
Neuanordnung der 400-Me-
ter-Laufbahn als verbinden-
des Element. Auch einMulti-
funktionsgebäude im Südos-
tendesSyltstadions steht zur
Diskussion.
Im laufenden Bauantrags-

verfahren gehe es darum, wie
sich der Skatepark in dieUm-
gebung einfügt, erläuterte
Birte Welling-Volquardsen.
Ein Schallschutzgutachten
der Hamburger Firma Lärm-
kontor sei Teil des Bauan-
trags. Die Nachbarn würden
beteiligt – „sie sind wichtig
und sollen auch gehört wer-
den, um zu verhindern, dass
der Skatepark hinterher nach
Beschwerden nicht genutzt
werden kann. Ich habe selber
zwei Kinder – deswegen
freue ich mich, wenn das
Ganze richtig gut wird.“
Im Baurecht gäbe es zwei

Ansprüche von Nachbarn –
die Themen Grenzabstände
und den Emissionsschutz.
Zum Skatepark gehöre nur
eine bauliche Anlage – die
große Schallschutzwand. Die
Abstände zur Wohnbebau-
ung seien unkritisch. Die
Schallgutachten gingen da-
von aus, dass zwölf Skater
gleichzeitig die Bahnen nut-
zen, sich aber bis zu 40 wei-
tere Personen im Skatepark
aufhalten können. Grundla-
ge sei die Richtlinie für den
Freizeitlärm des Landes
Schleswig-Holstein.
„Das wirklich wichtige Ge-

räusch sind die Skateboards,
wenn sie auf den Bahnen fah-
ren.“ Dieser Lärmpegel liege
innerhalb der Betriebszeiten
tagsüber immer in den zuläs-
sigen Grenzen. In der Nacht
sei der Betrieb zu beschrän-
ken – „es muss ganz klare
Auflagen geben, wann der
Park genutzt werden kann
und wann nicht“, erklärte
Birte Welling-Volquardsen.
„Sollte es Ende Oktober zu
einer Baugenehmigung kom-
men,waswir allehoffen,wer-
den wir die Ausschreibung
bearbeitenunddannhoffent-
lich so schnell wie möglich
loslegen.“
In der Podiumsdiskussion

wurden Fragen laut, die vor
allem den Emissionsschutz
der Anwohner betrafen – es
ging um nächtlichen Lärm,
die Beleuchtung und den er-
warteten Autoverkehr. Vieles
blieb aufgrund der Akustik
des Kongresszentrums aber
schwer verständlich, Mei-
nungsäußerungen aus dem
Publikumauf derEmpore ka-
men im Saal nur teilweise an.
Wie der Skatepark in den

Ruhezeiten abgesichert wird,
sei Teil des Betreiberkon-
zepts, das die Gemeinde vor-
legen muss, erklärte Archi-
tektin Birte Welling-Vol-
quardsen. Ohne ganz kon-
krete Antworten auf diese
Fragenwerde der Kreis keine
Genehmigung erteilen. „Das
sindThemen, die definitiv im
laufendenBauantragsverfah-
ren geklärt werden.“

Multipark Sylt: 2021 soll der Bau starten
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